
Ungarn, die Hyper-Inflation 1945/1946.

Die Auswirkungen auf den Briefpostverkehr nach der Schweiz.
______________________________________________________________________

Reinhard Stutz (Bearbeitet 2008)

An Zeitzeugen einer Inflation, als Geldentwertung, finden wir in unserem Sammel-
gebiet Postbelege (frankiert oder Gebühr bezahlt) mit ausserordentlichen Taxierungen.
Am bekanntesten sind Belege aus Deutschland nach dem ersten Weltkrieg, im Herbst
1923, die mit Millionen oder Milliarden taxiert wurden. Der höchste Wert einer
Briefmarke war mit 50 Milliarden Mark (50'000'000’000) bezeichnet.

Ungarn schlägt mit der nominellen Höhe der Postgebühren während der Hyper-
Inflation von 1946 alle Rekorde in der Postgeschichte.

Bereits nach dem Ersten
Weltkrieg musste Ungarn
eine Geldentwertung durch-
stehen. Im Postverkehr
stand ein Höchstwert von
10'000 Kronen zur Verfüg-
ung. Auf den 1. Jan. 1927
wurde eine neue Währung
(1 Pengö = 100 Fillér)
eingeführt.
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1924 (1.8.) Postkarte von Budapest nach der Schweiz 3'000
Kronen. Portoperiode: 1. 6. 1924 bis 1. 10. 1925.
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Die postalischen Massnahmen bei der Taxierung der Postsendungen.

Die Postverwaltung versuchte zunächst, den kurzfristig steigenden Portosätzen durch
nicht ohne weiteres verständliche Buchstabenaufdrucke (Mi 852-877) Herr zu werden.
Aus diesen Aufdrucken ging die Verwendung für die hauptsächlichsten Sendungsarten
hervor. Die Abgabe am Schalter erfolgte zu den Tageskursen des Pengö. Das System
bewährte sich aber nicht, weshalb man wieder auf Wertziffern und Zahlenwerte
zurückgriff (Mi 878-946). Schliesslich mussten auch die Wertzeichen der imaginären
Währung, dem Steuerpengö (adópengö), angepasst werden. Die höchste Wertangabe
betrug 5 Mill. Steuerpengö, das entsprach einer 5 mit 30 Nullen; ausgeschrieben
5'000'000'000'000'000'000'000'000'000'000.
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ie schweizerische Postverwaltung kennz

ie Taxen im Briefpostverkehr nach dem
riefpost den Empfänger erreichte. Die Post
ngarischen Postverwaltung die Briefpost im

1946 (1.2.)
Aufdruckausgabe.

Tlp.
bedeutet für
Postkarten

(im Inland).

1946 (17.7.) Brief bis 20 g, Budapest-Schweiz (
80 ebp = 80'000'000'000'000'000'000 Pengö.
eichnet den Posteingang in Buchs

Ausland wechselten teilweise, bevor die
verwaltung kennzeichnete auf Weisung der

Eingangspostamt in Buchs.
Hallau), Portoperiode 12.7.46 bis 17.7.1946.
Ankunft in Hallau bestätigt am 22.7.1946.
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Qu

nominell die höchste Taxstufe für einen einfachen Auslandsbrief in der Postgeschichte.
e

1946 (25.7.) Brief bis 20 g, Budapest-Schweiz (Zürich), handschriftlicher Taxvermerk „Taxe
perçue“ wegen Mangels an Briefmarken. Taxperiode 24.7.1946 bis 31. Juli 1946.

Mit 1,6 map = 1'600'000'000'000'000'000,
llen: Michel-Katalog Ost, www.wikipedia, Belege aus Privatsammlungen.
 Vielen Dank an Gabor Somogyi, welcher mir mit Portotabellen aus ungarischer Quelle
aushalf.

1946 (22.8.) Brief bis 20 g, Budapest-Schweiz (Basel), 1 Forint, Taxperiode ab 1.8.1946.
Der Vermerkstempel wurde in Buchs aus lauter Gewohnheit weiter angebracht.
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Die Weiterverwendung in Fachzeitschriften etc. ist gestattet unter folgenden Bedingungen:

 Unveränderte Wiedergabe mit Quellenangabe.
 Belegsexemplar an Verlag Post und Geschichte GmbH.

 Anmerkungen und Ergänzungen erwünscht, falls notwendig am Schluss anfügen mit neuer
Quellenangabe der bearbeitenden Person.

Post und Geschichte GmbH, Verlag und Handelsgesellschaft

Christian Geissmann, Postfach 56, CH 5612 Villmergen (Schweiz)

www.post-und-geschichte.ch E-Mail: mail@post-und-geschichte.ch


